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1/1 290×440 mm

 sw 4c 

NA 4532.– 4907.–

GA 5764.– 6143.–

SO 4532.– 4907.– 

1/2 290×220 mm

 sw 4c

NA 2266.– 2641.–

GA 2882.– 3257.–

SO 2266.– 2641.–

1/2 143×440 mm

 sw 4c

NA 2266.– 2641.–

GA 2882.– 3257.–

SO 2266.– 2641.–

1/4 143×220 mm

1/4 290×110 mm

 sw 4c

NA 1133.– 1430.–

GA 1441.– 1738.–

SO 1133.– 1430.–

1/8 143×110 mm

1/8 290× 55 mm

 sw 4c

NA 566.50 715.–

GA 720.50 869.–

SO 566.50 715.–

Preise für Fixformate (Bruttopreise) Preisbeispiel (mm-Preis)

Grundpreis      Freitag

in Franken/Spaltenmillimeter   NA  GA  SO

    s/w 4c s/w 4c s/w 4c

Annoncen  Täglich 1.03 1.30 1.31 1.58 1.03 1.30

Lokale Stellenanzeigen  Mi/Fr 1.17 1.44 1.48 1.75 -- --

Immobilien   Mi/Fr/So 1.12 1.39 1.37 1.64 1.12 1.39

Lokale Veranstaltungen  Täglich 1.03 1.30 1.31 1.58 1.03 1.30

Todesanzeigen/Danksagungen   0.93 1.20 0.93 1.20 -- -- 

Textanschluss  Täglich 1.24 1.51 1.44 1.71 1.24 1.51

Fixformat-, Annoncen- und Farbpreise
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A bis Z Designstatt Mao-AnzugChina-Fashion-Week ist eine Farbenparade. > 18

DIE GUTE NACHRICHT

Nachrichten

Neue Computer fürdie Dietiker Schule?Das Dietiker Stimmvolk befindet am 30. No-
vember über den 2-Millionen-Kredit für das
Computerkonzept an der Schule. Die Befür-
worter beurteilen eine Umsetzung als «drin-
gend», die Gegner als «Luxus». (LIZ) Seite 21

Bald keine Embryonen mehr
für Stammzellen-Gewinnung
Ein deutsch-amerikanisches Forscher-
team hat ein vereinfachtes Rezept für
die Rückprogrammierung von Körper-
zu Stammzellen entwickelt: Ihnen
genügten dafür zwei Gene und zwei
kleine Moleküle. Die Forscher hoffen, 
eine Alternative zur Stammzellen-Ge-
winnung aus zerstörten Embryonen 
zu finden. (LIZ)
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Kommentar

Harte
Wahrheiten

MATTHIAS B. KRAUSE«Hope» und«Change», Hoff-nung und Verände-rung, könnenSchlagworte sein. Oder einProgramm für das mächtigstepolitische Amt der Welt – jenachdem, wer sie spricht.Obama hat mit seinem Talentund Charisma, seiner Diszi-plin und seiner Intelligenz Historisches geleistet. Er krön-te seinen rasanten Aufstiegmit einem eindrucksvoll deut-lichen Wahlsieg. Er inspirierteeine Nation, leitete ein neuesKapitel in der Frage des Ver-hältnisses der Rassen in denUSA ein und beendete die Po-litik der Angst. Und doch sinddas nur kleine Errungenschaf-ten verglichen mit dem, wasihn nun erwartet.Der Erwartungsdruck, der aufObama lastet, ist riesig. Ent-schuldigungen gibt es nicht.Das erste Mal seit Bill Clintonverfügen die Demokratenwieder über alle drei Schlüs-sel zur Macht: Präsidentschaft,Senat, Abgeordnetenhaus.Wenn sie jetzt versagen, fälltdas nur auf sie selbst zurück.Obama kann die Situation nurdurch schnelles, entschlosse-nes Handeln entspannen. Einerster Schritt wäre, unverzüg-lich zwei Schlüsselpositionenfür sein Kabinett zu benen-nen: den Finanz- und den Ver-teidigungsminister. In einemzweiten Schritt sollte er sei-nen Wirtschaftskurs der Rea-lität anpassen. Es gibt keinenZweifel daran, dass er Wahl-versprechen wie Krankenver-sicherung, Energieunabhän-gigkeit, Steuersenkungen undKonjunkturspritze angesichtsder Haushaltswirklichkeitenüberprüfen muss. In seiner Siegesrede ver-sprach Obama, der Nationstets ehrlich zu sagen, wie esum sie steht. Doch wenn ei-ner die harten Wahrheiten inso schöne Worte verpackenkann wie Obama, tun sie we-nigstens nicht ganz so weh.ausland@azag.ch«Yes! Yes!»

RENÉE ROUSSEAU, Soulsängerin aus
Winterthur und Leiterin des Teams
«Switzerland for Obama», während
der langen Nacht, in der Barack Obama zum US-Präsidenten gewählt

wurde

GESAGT
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Inland Rettungspaket bereit
für die KommissionFinanzminister Merz brachte die

Botschaft durch den Bundesrat. > 8

Limmattal Bereit für dieSchlieremer ChilbiUrsi da Rocha Zürrer vom Chilbi-
Club freut sich aufs Fest. > 19 ZÜRIKALÄNDER

Heute mit

Seiten > 31–35

Das neue AmerikaWechsel im Weissen Haus Barack Obama wird Präsident

MAGISCHER MOMENT Barack Obama und Gattin Michelle nach dem Wahlsieg. DUKAS

Doch eineKampfwahlUitikon Kandidatur fürGemeinderatssitzNachdem es schon fast nach ei-
ner stillen Wahl aussah, hat sich
kurz vor Ablauf der Frist noch ei-
ne neue Kandidatin für den Uiti-
ker Gemeinderat beworben. Die
parteilose Susanne Bereuter
wird nun am 8. Februar 2009 in
einer Urnenwahl gegen den frei-
sinnigen Roger Gehrig antreten.
Die beiden bewerben sich für die
Nachfolge der Gesundheitsvor-
steherin Susanne Zehnder (FDP),
welche ihr Amt Ende dieses Jah-
res aus persönlichen Gründen
aufgeben wird. (BHI) Seite 19

Warten hatein Ende 
Spreitenbach DerHalbanschluss ist fertigHeute wird der Halbanschluss

von der A1 ins Industriegebiet
Spreitenbach eröffnet. Für die
angrenzenden Limmattaler Ge-
meinden geht damit ein lange
gehegter Wunsch in Erfüllung.
Von der ersten Forderung nach
einem Autobahnanschluss bis
zu seiner Realisierung vergin-
gen 44 Jahre. Durch die schnelle-
ren und kürzeren Verbindungen
ins Industriegebiet versprechen
sich die umliegenden Gemein-
den eine starke Verkehrsentlas-
tung. (ZIM)

Seite 22

«Via Sicura»statt Unfälle Inland Massnahmenfür Verkehrssicherheit Der Bundesrat will mit 60 Mass-
nahmen die Zahl der Verkehrsto-
ten massiv senken. Das Geld dazu
soll aus der Motorfahrzeug-Haft-
pflichtversicherung oder den Ver-
kehrsbussen kommen. Geplant
ist unter anderem eine Altersbe-
schränkung für Buschauffeure
und mehr Verkehrskontrollen.
Verkehrsminister Moritz Leuen-
berger erinnerte daran, dass in
der Schweiz immer noch jährlich
400 Menschen im Strassenver-
kehr sterben. (AP) 

Seite 8

Die Hoffnungen sind riesig, die 
Herausforderungen ebenso. Die 
USA setzen auf Barack Obama – 
und auf eine neue Generation.HANS-PETER WÄFLERJubel, Tränen, Erstaunen: Nach einer auf-

wühlenden Wahlnacht erwachte Amerika
gestern Morgen – und manch einer musste
sich noch einmal vergewissern: Barack Oba-
ma heisst der 44. Präsident der Vereinigten
Staaten, zum ersten Mal zieht ein Schwarzer
ins Weisse Haus ein.Am 20. Januar 2009 wird Obama verei-

digt. Die Vorbereitungen haben bereits be-
gonnen. Nach dem Wahlmarathon will Oba-
ma die nächsten Tage in Chicago verbringen
– und darüber nachdenken, wen er in seinen
Stab und in die Regierung berufen wird. Der
scheidende Präsident George W. Bush gratu-
lierte gestern Obama und versprach eine
«reibungslose» Machtübergabe.Den präsidialen Ton traf Obama bereits,

als sein Sieg feststand und er in der Nacht
auf  Mittwoch in Chicago vor seine Anhän-
ger trat. «Der Wandel ist nach Amerika ge-
kommen», rief er vor Hunderttausenden, ge-
kommen sei die Zeit, «um den amerikani-
schen Traum wiederzubeleben». Seine Rede
trug er zurückhaltend vor, erinnerte daran,
dass das Land angesichts der Kriege im Irak
und in Afghanistan sowie der Finanzkrise
vor enormen Herausforderungen stehe.

Zuvor hatte sein Rivale John McCain sei-
ne Niederlage eingestanden. Der Entscheid
war klar, das Mandat für Obama ist stark. Er
gewann in demokratischen Stammlanden,
holte die Wackelstaaten Florida, Ohio und
Pennsylvania – und eroberte selbst eine re-
publikanische Hochburg wie Virginia. Be-
sonders gross war die Unterstützung für Ob-
ama bei Schwarzen, Hispanics und Jungen.
Im Zuge seines Erfolgs bauten die Demokra-
ten auch ihre Mehrheit im US-Kongress aus.

Weltweit weckt die Wahl Obamas die
Hoffnung auf einen Neuanfang in den inter-
nationalen Beziehungen. Kühl reagierte ein-
zig Russland. Dass sich mit Obama der Stil
der US-Aussenpolitik fundamental ändern
werde, glaubt der Historiker Kurt R. Spill-
mann: «Obama ist ein Glücksfall für Ameri-
ka und die Welt.»
ALLES ZUR WAHL

Barack Obama: Das Porträt des44. US-Präsidenten  . . . . . . . . . . . . . .Seite 2

Kurt R. Spillmann: Der Amerika-
Experte zur historischen  Wahl  . . . .Seite 3
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Predi 

Vukovic

Verkaufsleitung

T 058 200 57 74

M 079 798 17 74

predi.vukovic@limmattalerzeitung.ch

Claudia 

Marti

Anzeigenverkauf

T 058 200 57 76

M 079 798 17 80

claudia.marti@limmattalerzeitung.ch

Pascal 

Hendriksen

Anzeigenverkauf

T 058 200 57 63

M 079 810 16 19

pascal.hendriksen@limmattalerzeitung.ch

Agnes 

Wüthrich

Anzeigenadmin.

T 058 200 57 75

agnes.wuethrich@limmattalerzeitung.ch



Umsatzrabatte

Frankenrabatt für kumulierte Umsätze von Annoncen, Stellen, Immobilienanzeigen und Reklamen, welche innerhalb von 12 Monaten disponiert

werden (beliebige Format- und Sujetwechsel). Umsatz- und Wiederholungsrabatte sind nicht kumulierbar.

Abschlussmenge Rabatt Abschlussmenge Rabatt Abschlussmenge Rabatt

Fr.  3 000.–  3,0 % Fr. 20 000.– 14,0 % Fr. 40 000.– 22,0 %

Fr.  5 000.–  5,0 % Fr. 25 000.– 16,0 % Fr. 45 000.– 24,0 %

Fr.  7 500.–  7,5 % Fr. 30 000.– 18,0 % Fr. 50 000.– 26,0 %

Fr. 10 000.– 10,0 % Fr. 35 000.– 20,0 % Fr. 55 000.– + 28,0 %

Fr. 15 000.– 12,0 %

Wiederholungsrabatte

Rabatte für Anzeigen aller Art, welche durch einen Auftrag mehrmals in derselben Grösse und innerhalb eines Jahres disponiert werden.

Umsatz- und Wiederholungsrabatte sind nicht kumulierbar.

2× 3 % 4× 6 % 5× 8 % 6× 10 % 12× 12 % 24× 15 % 36× 17 % 52× 20 %

Platzierungspreise

Verbindliche Platzierungen + 10 % Rubrikfremde Platzierungen + 20 %

Technische Daten

Satzspiegel 1/1 Seite = 290 × 440 mm  Seiteninhalt 4400 mm Farbreihenfolge C/M/Y/K

Spaltenzahl / Nutzbreite mm

Spalten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Annoncen 26 54 84 113 143 172 201 231 – 290

Reklamen 54 113 172 231 290

Rabatte / Platzierungspreise / 

Technische Daten

Haushaltabdeckung

■ 51% +

■ 21–50%

■ 5–20%

Normalausgabe Grossaufl age Dietikon/Schlieren Grossaufl age übrige Gemeinden
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Rubriken

Stellen: Mi/Fr

Immobilien: Mi/Fr/So

Aus-/Weiterbildung: Di/Fr

Veranstaltungen: täglich

Aufl age

Normalausgabe: 9‘591 Ex.

Grossaufl age Dietikon/Schlieren: 19‘629 Ex.

Grossaufl age übrige Gemeinden: 21‘373 Ex.

Sonntag.LiZ: 7‘951 Ex.

(WEMF-beglaubigt 2009)

Leser

21 000

(WEMF MACH 2009)

Spezielles

Die «Limmattaler Zeitung» ist amtliches 

Publikationsorgan für alle Gemeinden des 

Bezirks Dietikon ZH und Bergdietikon AG.

Erscheinung

Täglich Montag bis Sonntag

Freitag mit Grossaufl age

Sonntagsausgabe als «Sonntag.LiZ»

Anzeigenschluss

Montag bis Samstag: 2 Arbeitstage, 14.00 Uhr

Todesanzeigen: Vortag, 16.00 Uhr

Sonntagsausgabe: Freitag, 9.00 Uhr

Digitale Datenlieferung

inserate@limmattalerzeitung.ch

Aufl age und Verbreitung


